
Llr . 99

VilSbaSer klnjeiger uns lageblsll
M Lrjshler vom schmarjwslö / Lrsie Tsgesjeilung des ßberamls ßleuenbürg

Erscheint Werktags mit amtlicher ftemdmlifle Telephon ßr . 41

Verkündigungsblstt der UW . forflämler WUdbadi fileiflern etc.
; 8esteIIgebührinüer5iaÜlvier1elsäiirl . W. > f>5 , monatlich Sb tzsg. r Anzeigen nur S psg. , von auswärts 10 psg. , äie kieinspaitige
: bei allen württembergischen postanstalten uuö llostboten im Srts - ; öarmonüzeile oder öeren Kaum . Keklamen rr Ug . die Petitzeile.
! und Nachbarortsoerkehr vierteljatirlich jM. Icks , außerhalb des- » bei wieberholungcn entsprechender Kabatt. größere Aufträge nach ^
r / / / , / selben M 1 os hiezu beflellgeld Z0 Pfg . / ///, ; / Übereinkunft. relegramm - Adreffe : freier Schwarzwäider. < r

Domrevstag, den 27 . April 1916 . 33 . Iahrg .

Persönliches VM Nikolaus 1 1 .
Schwankt sein Charakterbild noch in der Geschichte ?

Diese Frage wirst die Unabhängige Nationalkorrespon -
denz ans unv schreibt dazu : Es gehen viele Mären um
über den Selbstherrscher aller Reußen . Aber kaum eine
reicht an die Schilderung heran , welche Filipescu , der
russensreundliche, sonst aber redliche rumänische Politiker
nach seiner Rückkehr aus Rußland von Nikolaus II.
den Bukarestern Pressevertretern gegeben hat :

„ Der Zar macht den Eindruck eures vollkommen zer¬
rütteten Menschen. Unfähig eine Krage durchgreifend
zu erörtern , springt er von einem Thema zum andern .
An den Menschen sieht er vorbei . Ter Zar spricht vom
Kriege als von einem fürchterlichen Unglück , das Ruß
land betroffen hat . Trotz der sich oft bei ihm wieder¬
holenden Versicherung , Rußland werde sich aufrasfen und
seine Feinde niederschmettcrn, spreche eine tiefe Mut¬
losigkeit aus dem Zaren . Hin und wieder merkt man
dem Zaren eine gewisse Gereiztheit an . Die Audienz
beim ZareiDdauerte etwa eine halbe Stunde . In Ge¬
sellschaft des Zaren befand sich Rasputin , der auf jeden
einen unangenehmen Eindruck machte. In seinen tief¬
liegenden Augen lodern böse Leidenschaften. Er unter¬
bricht den Zaren öfters im Gespräch und führt das Ge¬
spräch fort , wenn der Zar stockt . Rasputin , der sich bald
zurückzog , verstand trotz seiner anscheinenden Intelligenz
sehr wenig von den geführten Gesprächen. Man ge¬
winnt von dem sonderbaren Mönch nicht den Eindruck
eines hervorragenden Menschen. Es ist unfaßbar , wie
Rasputin auf den Zaren solchen Einfluß gewinnen
konnte.

"
Im Anschluß hieran mag es von Interesse sein, daß

Kaiser Nikolaus schon in den Anfaugsjahren feiner Regie¬
rung auf einen unparteiischen Beobachter den gleichen ,
unvorteilhaften Eindruck gemacht hat . Andrew White ,
ehemals amerikanischer Botschafter in Berlin und am
Zarenhose , schreibt in seinen Erinnerungen :

„ Der jetzige Herrscher, ein Schwächling auf dem
Throne , läßt , weil er indifferent , sorglos und absolut
unfähig ist, die Zügel der Regierung fest in seine Hände
zu nehmen , die reaktionäre Partei seiner Umgebung
willkürlich schalten und walten . Seine Dynastie , viel¬
leicht gar er selbst, wird die Folgen zu tragen haben,
das kann ich ihm prophezeien . Von jeher hat die Ge¬
schichte davon Zeugnis abgelegt, daß, solche Verbrechen

(bezieht sich auf Finnland , — Schriftl .) nicht unge¬
ahndet bleiben . . . Der junge Monarch , dessen Schwäche
so fürchterliche Zustände verschuldet hat , beschwört die
Vergeltung des Himmels auf fein Haupt und auf das .
seiner Nachfolger herab . Die Romanows werden noch .-
an sich erfahren müssen, „ daß es in der Welt eine
Macht gibt, die höher als die unsere und allgerecht ist.

"
. . Als ich mibd em jungen Fürsten , der damals

noch nicht auf dem Throne saß, mich unterhielt und
sah, wie sehr er in seinem Reiche ein Fremdling tvar , wie
er gar nicht einmal davon unterrichtet war , daß die Hun¬
gersnot ein zweites Jahr furchtbar in verschiedenen gro¬
ßen Bezirken seines Landes wütete , — da tönten mir
wie schon so oft, Oxenstiernas Worte an das Ohr : „ Zieh'
nur hinaus mein Sohn , und sieh ' mit wie wenig Weis¬
heit die Welt regiert wird .

" Es ist ein schmerzliches
Erkenntnis , das ich hier aussprechen mußj, daß Niko-

i laus II . von allen Herrschern Europas Karl IX . von
Frankreich am ähnlichsten ist ; jenem Karl IX . , der sich
unter dein Einfluß seiner Familie , männlicher und weib¬
licher Verwandten , unter dem Einflüsse von Höflinge»:
und Priestern dazu hergab , das Blutbad der Bartholo¬
mäusnacht gutzuheisen . Daß die Strafe auch Nikolaus
II . und sein Haus treffen wird , ist nur zu sicher . . .

"

IM » IiUsderW. M .B.
GwoOrs HanptqrrirEer . den 26 . Avril

Westlicher Kriegsschauplatz .
Südlich deZ Kanals von La Bafsee wurde der Angriff

stärkerer engl. Abteilungen gegen den von uns besetzten
Sprengtrichter nach heftigem Nahkampf abgeschlagen .

Der Minenkrieg wird von beiden Seiten mit Lebhaftig¬
keit fortgesetzt .

Westlich von Givenchy — en—Gohelli besetzten wir die
Trichter zweier gleichzeitig gesprengten deutscher und engl
Stollen , machten einigeGefangene und erbeuteten 1 Maschinen¬
gewehr .
kZ Erfolgreiche Patrouillenuntornehmung unsererseits fanden
zwischen Vailly und Craonne statt .

Ein erwarteter französischer Teilangriff gegen den Wald
südwestlich von Villa - aux - Boy wurde abgeschlagen .

Es sind 60 Franzosen gefangen genommen und 1 Ma¬
schinengewehr erbeutet.

Auf der Höhe von Vauqouis , nordöstlich von Avocourt

und östlich von „toter Mann " waren Kämpfe und Hand '

granatcn im Gange.
Angriffsabsichten des Feindes gegen unsere Gräben,

zwischen „ toter Mann " und Cauretteswäldchen wurden er¬
kannt und durch Feuer gegen die bereitgcstellten Truppen
vereitelt.
Z Oestlich der Maas entwickelten die beiderseitige Artillerie
sehr lebhafte Tätigkeit .

Nordöstlich von Celle (Vogesen ) brachte uns ein sorgfäl¬
tig vorbereiteter Angriff in Besitz der 1 . und 2 . französischen
Linien, auf und vor der Höhe 542 . Bis an den 3 . Graben
vorgedrungene kleinere Abteilungen sprengten dort zahlreiche
Unterstände.

An unverwundeten Gefangenen sind 84 Man an Beute
Maschinenegewehr eingebracht .

Abgesehen von anderen Fliegerunternehmungen belegte
eines unserer Flugzeuggeschwader Wich von Clermont den
französ . Flughafen Brocourt und den stark befestigten Ort
Jubecourt mit einer großen Zahl von Bomben.

2 feindliche Flugzeuge sind über Fleury südlich von
Douaumont und westlich davon im Luftkampf abgeschossen.

Deutsche Heeresluftschiffes haben nachts die engl . Be-
festigungs- und Hafenanlazen von London Colchester (Black
—Water —und Ramsgate sowie den französ . Hafen und das
große engl. Ausbildungslager von Staples angegriffen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An der Front keine wesentliche Ereignisse.
Ein deutsches Flugzeuggeschwader warf ausgiebig Bom¬

ben auf den Flugplatz von Dünaburg .
Balkankriegsschauplatz .

Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung .

Berlin . (Amtlich.) Am 25 . April , mit hellwerden,
haben Teile unserer Hochseestreitkräfte die Besatzungswerke
und militärisch wichtigen Anlagen von Great - Darmouth unr
Lovestoft mit gutem Erfolg beschossen, dann auch haben sie
eine Gruppe feindlicher Kreuzer und Torpedobootszerstöred
unter Feuer genommen.

Auf einem der Kreuzer wurde ein schwerer Brand beob¬
achtet . Ein Torpedobootszerstörer und 2 feindliche Vorposten¬
schiffe wurden versenkt .

Eines der letzteren war der engl . Fischdampfer King¬

Der Habermeister.
Ein Bolksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
06 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb .)

Daß für all ' seine Bedürfnisse mehr als ausrei¬
chend gesorgt sei und daß ihr gemeinschaftlicher Ju¬
gendfreund und Lehrer es gewesen, durch dessen ver¬
traute Hand das Mädchen der Pflege und Sorge der
barmherzigen Schwestern im städtischen Waisenhause über¬
geben worden sei.

Susi erwiderte nichts , allein von diesem Augen¬
blick trat in ihrem Befinden und Benehmen eine ent¬
schiedene Wendung zum Bessern ein ; sie ward ruhiger ,
sie fragte nicht mehr , aber sie bestürmte den Arzt , wann
es ihr wohl möglich sein würde , das Bett zu verlassen,
und wie sie ihre Herstellung beschleunigen könne . . . .
überraschend schnell war sie so weit gekräftigt , daß sie
manchmal ein Viertelstündchen aufzustehen vermochte; ehe
Jemand solches für möglich gehalten , war eines Mor¬
gens das Stübchen leer und sie selbst mit einem Päck¬
chen der notdürftigsten Habseligkeiten verschwunden.

Die Nachricht von dem Verschwinden Susi 's hatte
das lang gehegte , über neuen Ereignissen stets verscho¬
bene Vorhaben

'
des Bruders rasch zum Entschlüsse ge¬

führt und ihn auf den Weg zur Stadt gebracht. ^
Er

konnte nicht anders vermuten , als daß die Schwester
sich geraden Weges in das Waisenhaus begeben habe ; in
die Hauptstadt führten und wiesen auch immer mehr
und bestimmtere Spuren jener anderen , die er mit blu¬
tendem Herzen suchte und vor deren Wiederfinden ihm
doch zugleich bangte , wie dem Schuldbewußten vor der
Ahnung

'
richtender Vergeltung . Daß Franzi sich dahin

begeben, war nach allen vom Lehrer geradezu und mit¬
telbar eingeholten Erkundigungen außer Zweifel gestellt;
keinerlei Anzeichen deutete darauf hin , daß sie München

schlechterdings nicht zu erkunden. In der ersten Zeit
war sie noch von dem einen oder andern der Ortsbe¬
wohner und Nachbarn bei flüchtiger Begegnung erbl' ckt
-norden , seit dein Allerseelentage wußte Niemand meh -r,
von Franzi , und hier war es der Metzger, Meister-
Staudinger , welcher ein Paar Miesbachern in die Hand
geraten war und ihnen , obschon sie Mühe gehabt, ihn
wieder zu erkennen, mit dem alten Groll und der frühem
Verbissenheit erzählte, er habe die nichtsnutzige Person
aus dem Friedhofe gesehen , wo sie in zerrissenen Klei¬
dern die Leute um ein Almosen angesprochen und alles
in einem schlechten Bündel mit sich getragen habe, ihr
ganzes Vermögen und ihre ganze Schande . Als sie ihm
daun zu erzählen versucht , wie er dem Mädel Unrecht
tue und wie es nun ganz klar herausgekommen sei ,
daß sie unschuldig sei und welche Bewandtnis es habe
mit dem gelegten Kinde und seiner Mutter : da hatte er
sie kaum angehört und war mit widerlichem Gelächter
und dem steten Rufen , das seien lauter Faseleien , denen
er nicht glaube, so schnell hinweggeeilt , wie er es ver¬
mochte mit seinen schmerzenden Beinen und seinem Krük-
kenstock . . . .

„ Seit Allerseelen ist eine schöne Zeit, " <agte Sirt
auf einmal halb vor sich hin , ohne Anlaß , als wäre er
mitten in voller Unterredung gewesen und nicht stumm
durch den abenddämmernden Wald gefahren ; es war ,
wie wenn er sich selber laute Antwort gäbe in dem leisen
Zwiegespräch seiner Seele . Seitdem kann sie lang '
wieder fort und über alle Berge sein ! . . . .

"
Der Lehrer war Wohl verwundert , seinen schweig¬

samen Fuhrmann und Nachbar w auf einmal wie im
Schlafe aufreden zu hören , er ließ es aber nicht merken,
sondern begnügte sich , ihm einen leichten Seitenblick zu
streifen und mit gutmütigem Lächeln zu erwidern . „Das
ist wohl möglich "

, sagte er, „aber nicht wahrscheinlich; die
Franzi ist noch so gewiß m München, wie der alte
Standiuger das gelogen hat , was er über das Betteln

^ das zerrissene Gewand ! Mer er

soll uns schon beichten , der alte Fuchs . . . . er soll
schwer krank beim Schwanenwirt an der Jsarbrücke lie¬
gen , wo er von seiner Handelschaft her lange bekannt
ist , und soll sehr schlecht daran sein . . . . Das wird ihn
woh ! ein bischen mürber gemacht haben, und so denk'
ich wohl, daß wir ihn zum Reden bringen . Ich meine
auch , in neuster Zeit auf eine Vermutung gekommen
zu sein , die ihm wohl die Zunge lösen wird . . . .

"
„Welch ' eine Vermutung soll das sein ?"

' „Wenn es Zeit ist, reden wir davon . . . . jetzt
wären wir ja schon an unserm Ziel , da sind bereits die
ersten Häuser von der Au ; wir könnten auch gleich
beim Schwanenwirt zukehren , aber es ist besser , wenn
uns niemand zuvor sieht , damit dem Alten kein Gered'
vorher zukommen kann . Drum stellen wir beim Da¬
menwirt ein ; ist ja seiner Zeit das Quartier von dem
Edclfränlein und Hofdamen gewesen , wenn die kurfürst¬
lichen Jagden in den Jjar -Auen gehalten worden sind; da
wird ' s also wohl für uns Beide auch jetzt noch geben ,
wa § wir brauchen, und bis da Alles nntergebracht
in . geh ' ich voraus zum Schwanenwirt und mach ' alles
in Ordnung . . . .

"
Der Vorschlag ward ohne Widerrede angenommen

und anSaesührt .
Bald schritt Sirt dem Hause zn , an dessen Sat¬

telgiebel der weiße Schwan , von grünem Kranze um¬
geben , als Schenkzeichen einladend über den Laternen
hing : drüber hinaus waren die Fensterreihen und das
Walmdach dunkel, nur ein Fenster in der Ecke war
verhangen und beleuchtet ; es mochte die Stube sein, wo
der Gesuchte lag .

Der Lehrer empfing Sixt bereits unter der Lür .
„Wir sind schon an der rechten Schmiede," flüsterte er
ihm zu , „ ich habe mit der Wirtin schon geredet ; sie
nimmt keinen Anstand , daß sie uns als ein paar gute
Bekannte aus dem Oberland zu dem Alten hinaufführt
. . . . übrigens soll er sehr elend sein und die meiste
Zeit nichts von sich wi ' X - -.



Steffen , der wie erinnerlich, sich seinerzeit weigerte, die Be¬
satzung des in Seenot befindlichen deutschen Luftschiffes „L
19" zu retten . Tie Besatzung des Fischdampsers wurde ge¬
fangen genommen. Die übrigen feindlichen Seestreitkräfte
zogen sich zurück. Auf unserer Seite keine Verluste. Alle
Schiffe sind unbeschädigt zurückgekehrt.

Gleichzeitig mit dem Vorstoß unserer Seestreitkräfte griff
in der Nacht vom 24 . zum 25 . April ein Marineluftschiff¬
geschwader die östliche GrafschaftenEnglands an . Es wur¬
den Industrieanlagen von Cambridge und Norwich , Bahn¬
anlagen bei Lincoln , Batterien bei Winterton . Ppswich , Nor¬
wich und Harwich , sowie feindliche Vorpostenschiffe an der
engl . Küste mit gutem Erfolg mit Bomben belegt .

Trotz heftigster Beschießung sind sämtliche Luftschiffe un¬
versehrt in ihren Heimathäfen gelandet.

Flugzeuge unserer Marinefeldfliegerabteilung in Flandern
haben am 25 . April, früh morgens, die Hafenanlagen und
den Flugplatz von Dünnkirchcn wirkungsvoll mit Bomben
belegt . Sie sind sämtliche unversehrt zurückgekehrt.

Die bereits gemeldeten Vorpostengefechte vor der flan -
dcrischen Küste vom 24 . April wurden am 25 . April fort¬
gesetzt . Dabei wurden durch unsere Secstreitkräste ein engl .
Torpedobootzerstörer schwer beschädigt und ein Hilfsdampfer
versenkt , dessen Besatzung gefangen nach Zeebrügge einge¬
bracht worden ist .

Unsere Streitkräfte sind auch von dieser Unternehmung
unbeschädigt zurückgekehrt.

Der Feind hat sich aus dem Gebiet der flandrischen Küste
wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der Weltkrieg .
Wieder einmal muß man den Leier bitten , den

deutschen und französischen Berich: aufmerksam zu ver¬
gleichen . Schn : eine ganze Woche lang hat der fran-
-^ösische Berich : Sieg ans Sieg ersvchcen und eine solche
Masse deutscher Truppen vernichtet, daß einen die Angst
beschleichen könnte, ob es denn überhaupt um Verdun
herum noch Feldgraue gebe . Kalt und nüchtern spricht
dagegen der deutsche Bericht nicht nur von der erfolg¬
reichen Mwehr französischer Angriffe , sondern auch vom
stetigen Vordringen der Deutschen an verschiedenen
Stellen . Die Franzosen geben den Kämpfen am
„Toten Mann" immer noch den Charakter von der Ver¬
teidigung ihrer dortigen Stellung , während sic nach
deutscher Meldung nun seit mehr als 14 Tagen mit immer
neuen Truppen gegen den verlorenen Posten anren¬
nen und nichts erreichen . Diese nervöse Hast der Fran -

osen hat etwas von dem Zappeln des Fisches , der in
ie Angel biß . Wenn er sich müde gewunden hat , wird

er aus dem Wasser gezogen .
Unsere Flotte ist nun auch wieder auf dem Plan

erschienen und hat am Dienstag früh einen wohlgelnnge-
nen Angriff auf Great Parmouth und das schon wieder¬
holt von den Zeppelinen besuchte Lovestoft ffrn der am
weitesten nach Osten ansbiegenden Käst ' Engla ds) an¬
geführt . Ter Bericht des Admiralstabs der Mmine spricht
von deutschen Hochseestreitkrästen , cs müssen also Groß-
kampsschifse dabei beteiligt gewesen sein . Ter Uebeffall
erfolgte für die Engländer wohl überraschend, denn beide
befestigten Küstenstädte wurden mit gutem Erfolg be¬
schossen . Und als dann ein englisches Geschwader hec-
beieilte, entspann sich ein Seegefecht, bei dem ein eng¬
lischer Kreuzer schwer beschädigt , ein Zerstörer und zwei
Vorpostenschiffe vernichtet wurden . Tie gerechte Strafe
ereilte dabei den bewaffneten englischen Fischdampfer
„King Stephen "

, dessen Bemannung s . Z . sich an dem
Wellentod der Mannschaft des , ,L 19" ergötzte ,
ohne eine Hand zur Rettung der deutschen Mannschaft
zu rühren. T -ieses englische Beispiel von „Völkerrecht
und Menschlichkeit " hat ja dann der wackeren Besatzung
^as besondere Lob des Erzbischofs von Canterbury ein¬
getragen . Dieser „King Stephen " wurde von unseren .
Schiffen jetzt auch in den Grund geschossen, wohin er-
gehört, und die Besatzung? Nun die ließ inan nicht mit
hinuntergehen, sondern rettete sie aus ein deutsches Schiss .
Die berüchtigte „Baralona", das bewaffnete englische

Handelsschiff/ dessen Bemannung einst die Besatzung ei¬
nes sinkenden deutschen Tauchboots mit Knüppeln toi-
schlug, ist bekanntlich versenkt worden . Mit wohltuender
Genugtuung erfüllt es einen, daß der gleichwertige „Kina
Stephen" auch für immer unschädlich gemacht ist.

Die englischen Grafschaften Suffolk , Norfolk und
Cambridge waren gleichzeitig , in der Nacht vom Mon¬
tag auf Dienstag, das Ziel eines Zeppelingeschwaders;
Industrieanlagen ) Bahnhöfe und Batterien in Cambridge ,
Norwich, Lincoln , Winterton, Ipswich und Harwich wur¬
den ausgiebig mit Bomben bedacht und dazu zwei eng¬
lische Borpostenschiffe mit gutem Erfolg beschösset .

Eine weitere Heldentat haben unsere Marinelnft-
schiffe auf französischem Boden voilsührt , indem sie die
Seefestung Dünkirchen und deren Flugplatz und Hasen¬
anlagen unter Bombenseuer nahmen . An derselben Küue ,
weiter m»ördlich wurde endlich bei der Fortsetzung des
Angriffs der Engländer auf die flandrische Küste ein
Zerstörer schwer beschädigt und ein Hilfskreuzer , dessen
Besatzung gefangen ist, versenkt . Der erste Angriff auf
die Schelde ist damit abgeschlagen . Besonders erfreulich
ist, daß der Admiralstab melden kann, daß sämtliche
deutschen Schiffe und Luftschiffe , die an den glücklichen
und bedeutenden Unternehmungen beteiligt waren , un¬
versehrt geblieben sind .

Mer auch die Luftwaffen des Landheeres haben
sich am gleichen Tage wieder neue Lorbeeren geholt.
Außer verschiedenen anderen gleichzeitigen Luftkämpfen
über dem Festland verzeichnet der Tagesbericht eine aus¬
giebige Bombenbelegung des französischen Flughafens

, Brocourt und des stark mit feindlichen Truppen beleg¬
ten Ortes Jubecourt durch Flugzeuge . Aber noch mehr :
die Luftschiffe machten einen Angriff auf den französi¬
schen Hasen Etaples, am Mündungsbusen der Canche ,
wo ein großes englisches Ausbildungslager sich befin¬
det, und weiterhin einen Angriff über den Kanal auf
London, Eolchester und Ramsgate. Ueber den Erfolg
macht der Bericht keine näheren Mitteilungen, aber es
ist anzunehmen , daß auch in diesen Fällen der beabsich¬
tigte Erfolg nicht ausgeblieben ist . In die Freude der
Engländer über Wilsons Hilfe ist ein recht bitterer
Tropfen gefallen.

Die Seeschlacht in englischer Darstellung .
WTB . London , 26 . April . Die Admirali¬

tät macht bekannt : Gegen 4 . 30 Uhr früh erschien ein
deutsches Schlachtkreuzergeschwader, begleitet von leich¬
ten Kreuzern und Zerstörern in der Nähe von ' Lovestoft.
Die lokalen Seestreitkräfte griffen es an und nach etwa
20 Minuten kehrte es nach Deutschland zurück, ver¬
folgt von unseren leichten Kreuzern und Zerstörern . ( !)
Am Ufer wurden 2 Männer , eine Frau und ein Kind ge-
tet . Der Materialschaden scheint unbedeutend . ( ?) So¬
viel man im Augenblick weiß , sind zwei leichte britische
Kreuzer und ein Zerstörer getroffen, aber keines zum
Si . cken gebracht . — Während der Operationen wurden
zwc . Zeppeline durch /andflugzeuge der Flotte über 40
Meilen über See verfolgt. — Ein Aeroplan und ein
Wasserflugzeug griffen die deutschen SMsfe und 4 feind¬
liche U-Boote vor Lovestoft an und warfen schwere Boin -

-ben ab . Ein Wasserflugzeug kau : unter heftiges Feiuw
z>er feindlichen Flotte, aber obwohl der Pilot ernstlich
verwundet war, konnte er doch vas Flngzeng zurück ans
Land bringen. Ein Pilot wird als vermißt gemeloeü.
Er stieg bei dem Zeppclimrn griff sräh am Morgen auf
und scheint einen Zeppelin angegriffen zu hoben .

Das Kriegs amt meldet , daß der Lnfiaugrisf in
der letzten Nacht aus die Küste von Norfolk und Suf¬
folk anscheinend durch vier oder füm Zeppeline auSge-
führt wurde, von denen nur zwei einen ernstlichen Ver¬
such machten, weiter ins Lano zu kommen. Etwa 70
Bomben wurden abgeworfen .

Der englische Tagesbericht.
WTB . London, 26 . April . Amtlicher Bericht von ge¬

stern : Der Feind ließ bei Fricvurt und Snuchrz Mine » sprin¬
gen . Wir hatten keine Verluste. Wir bffchr.sien feindliche Stel¬
lungen nördlich von der Somme . AniiierieN- '.igkeit zwischen
Souchez und dem Kanal von La Basste , ebenso im Abschnitt
von Armentieres, wo die . Êisenbahnstationen von Cominrs und

Arneton mil Giannten de . cg en wu den . Beträchtlich : Flieger¬
tätigkeit am gestrigen Tage . Es fanden 29 Kämpfe statt .
Einer unserer Beobachtungssiteger wurde hartnäck '

g angegris -
sen . Alle Angriffe w » len abgeschlagen . Zwei semdlichc Flug -
maschinen fielen in ite d u scheu Linien herab

Gcheimsitzitttg im englischen Nnterhans .
WTB . London , 26 . April. (Reuter. ) In der ge¬

heimen Sitzung des Unterhauses gab Asauith
Einzelheiten über die Heeresvernichrung und über oie
militärische Tätigkeit des britischen Reiches, einschließ¬
lich der Kolonien und Indiens und gab sodann eine
Uebersicht über die Untersuchung der Regierung über de
Rekrntiernngsfrage, die Forderungen der Arbeiter und die
Bedürfnisse der Handelsflotte , der Häfen , der Mnnff
tionsindnstrie und der anderen unentbehrlichen Indu¬
strien . Er verbreitete sich ferner über die Kostendeckung
der Rekrutierung und eie Hilfsgelder an die Verbünde¬
ten . Er sagte die Aecrutierung habe seit August nicht
mehr ansgereicht , um die Areme gehörig zu entwickeln ,
die Negierung beschloß daher , erstens den Dienst der
Mannschaften , deren Dienstzeit abgelaufen ist, bis zum
Ende des Krieges zu verlängern, zweitens die Territorial -
truppen mit den Regimentern, die sie brauchen, zu ver¬
einigen , drittens die befreiten Mannschaften wieder dienst¬
pflichtig zu machen , sobald ihr Befreiungsschein abae-
laufen ist . Ferner schlägt die Regierung vor , junge Leute ,
die am 18 . August noch nicht l8 Jahre alt sind , d enst-
pflichtig zu machen , sobald sie das achtzehnte Jahr erreicht
haben. Zugleich schlägt die Regierung vor : Erstens , so¬
fort Maßregeln zu ergreifen , nur durch Freiwilligcnan-
werbung der nicht . Eingeschriebenen und Verheirateten
die notwendigen Mannschaften zu erhalten ; zweitens ,
die Regierung fordert die Ermächtigung , sofort zu
Zwangsmaßnahmenüberzugehen, wenn am 27 . Mai nicht
50 000 Mann von diesen angeivorben find . Dasselbe soll
stattfinden , wenn in irgend einer Woche nach dem 27.
Mai weniger als 15000 eingeschrieben werden , vier¬
tens die Maßregeln unter 1 und 2 sollen ausgeführt
werden bis die Zahl von 200 000 Mann von den
noch nicht eingeschriebenen erreicht ist . — An der De¬
batte nahmen 16 Abgeordnete teil . Das Haus wurde
darauf vertagt. Am 26 . April wird wieder eine ge¬
heime Sitzung stattfinden . — Im Oberhaus machte Lord
Crewe dieselben Mitteilungen. ( Wir verweisen ans unse¬
ren heutigen Leitartikel . D . Schriftl. )

Der Krieg zur See .
GKG . Kopenhagen , 26 , April. Bei Gjedser (Süd¬

ende der dänischen Insel Falster) ist der norwegische
j Dampfer „Stvoemoner" (241 Donnen) trotz der War¬

nungen und Signale in falschem Kurs auf eine Mine
gestoßen und gesunken . Ein deutscher Hilfskreuzer nahm
die Bemannung an Bord.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 26 . April. Amtlich wird verlautbart

vom 26 . April 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Am Süd-

Westrand der Hochfläche von Doberdo kam es wieder zu
heftigen Kämpfen . Oestlich Selz war es dem Feind ge¬
lungen , in großer Frontbreite in unsere Stellungen cin-
zudringen , als er aber den Angriff fortsctzen wollte,
schritten unsere Truppen zum Gegenangriff , jagten ihn
bis in unsere alten Gräben zurück und vertrieben ihn
auch aus diesen in erbittertem Handgemenge . Somit
sind auch hier alle unsere ursprünglichen Stellungen in
unserem Besitz . 130 Italiener wurden gefangen genom¬
men. Das Artilleriefeuer war an vielen Punkten der
küstenländischen Front sehr lebhaft . — An der Kärntner
Front war die Gefechtstätigkeit gering . Am Col di Lana
setzten unsere Mörser ihr Feuer fort . Die Tätigkeit
der feindlichen Artillerie hat nachgelassen. — Im Su -
gana-Abschnitt räumten die Italiener alle ihre Stellun¬
gen zwischen Viotw und Roncegno , in denen viel Kriegs¬
material gefunden wurde und zogen sich nach Roncegno
' urück.

Russischer und Südöstlicher Kriegs¬
schauplatz : Keine besonderen Ereignisse.

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
67 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb.)

Es ist eine Schwester von den Barmherzigen
bei ihm, die ihn auswartet, denn den Dienstboten
vom Haus ist es bei ihrer andern Arbeit zu viel ge¬
worden und zu schwer — wir wollen keinen Augen¬
blick zögern, hinauf zu gehen ."

Nach ein paar verständigenden Worten schritten
beide der Wirtin nach über die schmale gewundene
Treppe in den engen langen Gang fies obern Stock¬
werks, zu dessen beiden Seiten sich die Fremdenziminer
Tür an Tür reihten — die Wirtin deutete an das Ende
des Ganges; dort , in der Ecke war das Zimmer des
Gesuchten.

Das Gemach war klein und nur mit der notdürf¬
tigsten Einrichtung versehen, wie sie für eine Nacht
oder einen nur vorübergehenden Aufenthalt dem frem¬
den Wirtshansgaste wohl genügt , für die Dauer aber
ein unwirtliches Ansehen gibt . Eine angestrichene Bett¬
stelle mit nicht sehr einladendem Lager , ein Tisch ln derEcke,
eine Komnwoe unter einem matten Spiegel und ein paar
ieinfachc Stühle mit Rohrsitzen bildeten nebst ein paar
bemalten Steindruckbildern an den Wänden und den
Kattunvorhängen der Fenster den ganzen Hausrat . Auf
dem Ofensims , durch die vorspringende Kammwand et¬
was gedeckt , brannte eine schwache Lampe und war>
karges Licht, aber dafür desto sonderbarere Schatten¬
bilder dxr Gegenstände an Wand und Decke ; Tisch Und
Kasten waren mit Fläschchen und Gläsern bedeckt , deren
Inhalt sich schon aus den Formen erkennen ließ und

-oeren Anzahl zeigte, wie unsicher in der Mahl ihrer'
Heilmittel die ärztliche Kunst bereits diesem Lager ge¬
genüber stand — der leichte Duft von Moschus verriet

hatte , ein erlöschendes Leben noch einmal zu neuem
Anfraffen anzubreiben.

Der alte Staudinger , unkenntlich, zum Gerippe ab-
aezehrt, lag aus dem Bette mit geschlossenen Augen,
eingebrochcnen Wangen und zuckenden Lippen ; die fleisch¬
losen Hände ruhten auf der Decke und die Finger mach¬
ten rätselhafte unfreiwillige Bewegungen , als versuchten
sie etwas zu fassen und von der Decke aufzulesen. Zur
Seite des B -cktes stand eine weibliche Gestalt , in das
schwarze Gewand und die dunkle Haube der barmher¬
zigen Schwestern gekleidet , wie es die Novizinnen tra¬
gen , welche gesonnen sind , in den Orden einzutreten ,
und sich zu diesem Eintritt und zur Ablegung des
ewigen GelübideS durch strenge Ausübung der schweren
Ordcnspflichben einüben und vorbereiten . Die Nonn :
neigte sich leicht über den Kranken und schien nfft teil¬
nehmender Sorgfalt die Atemzüge desselben beob¬
achten — plötzlich aber richtete sie sich rasch empor
und eilte der Tür zu , draußen auf dem Gange ließen
sich Tritte und Schritte vernehmen .

„Sie kommen," flüsterte sie vor sich hin , „das
werden die Landsleut' aus dem Oberland sein, von
denen die Wirtin gesägt hat, daß sie den Herrn be¬
suchen wollen .

"
Die Stimmen wurden deutlicher ; es war einKlang

'darunter, den sie nicht verkennen konnte und der sie
im Innersten ihrer Seele erbeben machte .

„Mein Gott," stammelte sie , „ ist denn das nich:
. . . . ? Ja , er ist es ! Wie kommt er daher? . . . .
Gleichviel ! Du bist es auf keinen Fall , Franzi , was
er sucht . . . . Dich soll er nit zu Gesicht kriegen . . . .
Niemand , keine menschliche Seel' , die mich daheim oer¬
raten könnt ' , soll mir vor die Augen kommen , . .

"
Sie eilte auf den halb erleuchteten Gang hinaus

und kam eben recht , um den Herankommenden in euren
Seitengang ausznweichen^ dessen Dunkel, verbunden mit

Herrn Staudinger zu reden, was kein' Aufschub vertragt
- kann man hinein zu ihm ?"

Die Schwester antwortete nicht ; sie nickte blos und
deutete nach der Tür des Krankenzimmers .

„Eine brave Person , die Schwester," sagte dre Wir¬
tin im Weiterschreiten, „sie pflegt den schwer kranken
Mann, daß es eine Frenb' ist , ihr nur zuzuschan'n . . .
eine eigene Tochter könnt ' nicht aufmerksamer sein —
aber schier ein jedes Wort muß man ihr abkaufen ! Die
verredet sich gewiß nicht — die muß es wieder herein
bringen , was unser eins den ganzen Tag über zuviel
reden muß . . . . aber du lieber Gott , das geht halt ein¬
mal nicht anders in einem offenen Geschäft .

"
Pur bald erreicht ; sie traten ein, die

Wirtin ohne viele Umstände voran und geradezu an das
^ ager hin . „Ta sind zwei Männer," sagte sie, ihn leicht
an 0er Schulter fassend , „die wollen mit Ihnen reden,
machen Sie die Angen ans, Herr Standinaer — es ist
was lehr Wichtiges . . . .

"
Der Angcreoete schlug mit unverkennbarer Anstren¬

gung du- Augen ans ; starr und trübe ruhte sein Blick
au: den vor ihn Stehenden ; er hatte die Worte ver¬
nommen und schien auch deren Sinn zu verstehen , denn
ev war eines Pulses Dauer, als ob sich das Auge belebe,
als ob er die Männer erkenne und eine Helle Bilder -
reihc an ihm vorüber schwebe; die Bilder schienen noch
emnim sich zum Gedanken zu ordnen , der Gedanke sich

sammeln zu wollen — vergebens ! Die der
Unslouing entgegen eilenden überreizten oder ermat-
icien Organe gehorchten dem schwach aufflackcrnden Wol¬
len nicht mehr , die starre Zunge blieb regungslos, die

unbeweglich und mit einem Seufzer, der die arbei-
ende orust erhob , um auf halbem Wege zu ersterbe »,

Polen ^auch die verglasenden Angeu wieder zu .
- ^ umsonst "

, „von dem ist nichts mehr zu
iffcrr ' n . der macht es keine Stunde mehr !



Neues vom Tage.
Endlich ehrlich.

G . K . G . Newyork , 26 . April . Tie Zeitung „ Eve-
ning World " erwartet , daß der Verstand der Deutschen
die Freundschaft mit den Vereinigten Staaten nicht ver¬
scherzen und den Tauchbootkrieg aufgeben werde . (Da¬
mit England seinen Aushungerungskrieg durchführen und
Dem '

chland niederzwingen kann .)
AU den Senat sind bereits 25 000 Telegramme

eingelaufen, die gegen das Vorgehen der Regierung
Einspruch erheben, besonders aus den Staaten , wo der
Einfluß der Deutsch -Amerikaner vorherrscht . (Wie stel¬
len sich da die Amerikaner wohl einen „ Krieg" gegen
Deutschland vor, da ohne Mitwirkung der Deutschame¬
rikaner kein einziges Regiment zusammengestellt und
kein einziges Schiss bemannt werden kann ! Tie smarten
Amerikaner englischer Abkunst tragen ihre kostbare Haut
so wenig zu Markte wie ihre Vettern in Großbritan¬
nien . D . Schristl .)

Deutsche Reichstagsabgcordnete in
Konstantinopel .

WTB . Konstantinopel , 24 . April . Die deutschen
Reichstagsabgeordneten Graf Westarp , Freiherr v . Gamp ,
Tr . Spahn , Bassermann und Tr . Wietner , sowie der
nationalliberale Landtngsabgeordnete Dr . Otto sind ge¬
stern nachmittag hier eingetrofseu und von einer Ab¬
ordnung des Par . ameuts , bestehend aus dem Vizeprä¬
sidenten der Kammer , den Mitgliedern des Bureaus und
zahlreichen Abgeordneten , sowie von den Abteilungschefs
der verschiedenen Aemter willkommen geheißen worden,
desgleichen von dem Generalsekretär des Verbandes für
Einheit und Fortschritt . Tie deutschen Abgeordneten ,
die von der türkischen Grenze bis zur Hauptstadt durch
Mitglieder der Behörden des Vilajets Adrianope ! be¬
gleitet worden waren , wurden übera -l h rzUch empfangen .

Die Zuversichtlichen .
WTB . London , 25 . April . (Reuter .) König Georg

und der Zar haben Telegramme gewechselt . Ter Kö¬
nig telegraphierte : „ Ostern i016 : Heute, da unsere
beiden Nationen durch ein glückliches Zusammentreffen
Ostern feier und wir des Sankt Georgstages gedenken ,
kann ich mich nicht enthalten , Ew . Majestät mccne Glück¬
wünsche zu senden und neuerlich mein Vertrauen in
den Sieg unserer verbündeten Armeen ausdrücken. Ich
habe die kürzlichen siegreichen Taten Ihrer tapferen Ar¬
mee mit Vergnügen verfolgt .

" — Der Zar antwortete :

„Wärmsten Dank für Ihre Ostergrüste und guten Wün¬

sche . Ich teile vollkommen Ihr Vectrauen in den end¬

gültigen Sieg unserer vec'einigwn Anstrengungen .

vorgeschobene Posten am Kaliwerk Avocourt auszuheben. Oestt
lich der Maas ziemlich lebhafte Beschießung unserer ersten und
zweiten Linien. Im Waide von Apremont Hanügranatenkampf .
In Lothringen zerstreuten wir eine starke feindliche Erkundungs¬
abteilung, die versuchte , in einen unserer kleinen Posten öst¬
lich von Neuviller einzudringen. — Flugwesen : Heute früh
warf ein deutscher Flieger 6 Bomben aus Dünkirchen, durch die
eine Frau getötet .und drei Männer verwundet wurden. Der
Sachschaden ist unbedeutend.

Abends : Nördlich von der Aisue haben unsere Trup¬
pen nach Artillerievorbereitung heute morgen den kleinen Wald
südlich des Gehölzes von Buttes in der Gegend von BiUe-au -
Bois eingenommen. In den Argonnen haben Schüsse unserer
schweren Artillerie einen deutschen Posten vernichtet und et¬
wa 50 Meter eines feindlichen Grabens im Abschnitt von Four
de' Paris zerstört . Auf der Höhe 285 licßen die Deutschen Mi¬
nen springen. Unser Sperrfeuer hinderte den Feind an der Be¬
setzung des Trichters , an dessen Südrand wir uns einrichteten .
Westlich der Maas heftige Beschießung im Abschnitt von Moutain-
vilte. Eines unserer weittragenden Geschütze beschoß wirkungs¬
voll den Bahnhof von Haudtcourt in Lothringen. Südlich von
Badonviller haben die Deutschen nach heftiger Beschießung ge¬
gen Mittag einen starken Angriff aus den Vorsprung unter¬
nommen , den unsere Linien bei Lhapeiotte bildet. Der An¬
griff wurde vollständig abgeschlagen . Einige Abteilungen des
Feindes , die in einem Teil nordöstlich des Vorsprunges Fuß ge¬
faßt hatten , wurden am Nachmittag daraus zurückgeworfeu
und zum Teil durch unser Feuer vernichtet . Wir machten etwa
50 Gefangene, darunter einen Offizier . — Flug wessen :
Bet Vauquois wurde ein feindliches Flugzeug nach einem Lust¬
kampf zur Landung in den feindlichen Linien gezwungen und
durch unsere Artillerie vernichtet. 3n der Gegend von Ver¬
dun hat einer unserer Flieger einen deutschen verjagt und ab-
geschossen. Dieser siet auf dem Pfefferrücken 50 Meter von
unseren Gräben entfernt herab. Ein drittes Flugzeug des
Feindes wurde durch einen unserer Flieger abgeschossen und
siet im Waide von Forges herab. Schließlich stürzte ein

.- Fokkerapparat , der von einem unserer Flieger aus nächster
-Nähe adgeschossen worden mar , senkrecht herab in der Ge¬
gend von Hattonchatel. — Fn der Nacht vom 24 . zum 25 . April
hat eines un,e . er Luftschiffe 10 15,5 Zentimeter-Bomben und
sechs 22 Zentimeter-Bomben auf den Brch .' yos von Lonflans
abgcworfen.

^ - Kriegschronik 1915 —— -

27 . April : In Flandern griffen die Engländer ndrdli h ui ,
nordöstlich von Ypern wieder au, wu den aber unter schwe¬
ren Verlusten zurückgeschlagen .
— Aus den Maashöhen errangen wir weitere Fortschritte.
— Das österreichische Unte . stebooi „U S " schoß den fran¬
zösischen Panzerkreuzer „Leon Gambetta " in der Stra¬
ße von Otranto in den Grund .
— In den Karpathen haben die Russen ihre Angriffe
eingestellt.
— Ein Landangrifs ans die Dardanellen an vier Stel¬
len wurde von den Türken unter schweren - Verlusten für
die Angreifer abgewiesen .
— Der Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm " läßt sich in
New-Port News internieren .

Washington , 26 . April . (Funkspruch vom Ver¬
treter des WTB . ) Das Zentralkomite des amerikani¬
schen Roten Kreuzes meldet , daß infolge der Un¬
möglichkeit, von den Verbündeten die Erlaubnis zur
Verschiffung von Vorratsmitteln für die Mittelmächte
zu erlangen , vorläufig von der Sammlung solcher Vor
ratsmittel abgesehen werden müsse .

GKG . Lonvon , 26 . April . Die englische Negie¬
rung antwortete auf die amerikanische Beschwerde we¬
gen Einbringens neutraler Schiffe in englische Häfen
zur Untersuchung der Ladung , daß es nicht möglich sei,
ein größeres Schiff auf hoher See zu untersuchen . Die
Deutsche!', mißbrr achten amerikanische Pässe , um Mili -
stärpersonen und Agenten durchzuschmuggeln. Die Nicht¬
achtung des Völkerrechts durch Deutschland ( !) zwinge
^England auf seinem Prisenrecht zu bestehen .

Ernste Unruhen in Irland .
G . K. G . Dublin , 26 . April . Volksmassen, die zum

Teil bewaffnet waren , bemächtigten sich öffentlicher Ge¬
bäude und des Postamts , sowie eines Teils der Hafen¬
anlagen . Aus dem Lager von Currach wurden eiligst
Hilfstruppen herbeigezogen, wobei es zu heftigen Stra -
ßentampfe » kam . Mehrere Offiziere, Soldaten und
Schutzleute sind tot , eine noch größere Zahl verwundet .

Der Krieg in Dstasrika.
WTB . London , 26 . April . Das Reütersche Bu¬

reau meldet aus Moschi ( Ostafrika) : Tie Deutschen sind
jim Zentrum in einer sehr schwierigen Lage und da sie
jnicht beritten sind , können sic General Vandcventer nicht
daran hindern , ihre Linie östlich und westlich von dieser
Stellung abzuschneiden . Sie müssen sich entweder in
zwei Abteilungen trennen oder in der Richtung aus das
Meer zurückziehen . Anzeichen machen es wahrscheinlich,
daß der Feind sich nach dem Meere sammeln und seine
Stellungen bei Tabora ausgcben wird . Der englische
Erfolg bei Jrangi wurde durch Anwendung von tvpiich
burischen Angrisfsmethoden errungen . Das Zentrum
wurde festgehalten, während die Flanken langsam und
vorsichtig mit Unterstützung von tödlich sichergezi 'Iten
Gewehr- und Feldgeschützfener entwickelt wurden . Kein
Burgher (Bur ) wurde bloßgestellt , während das N : tz enger
und enger gezogen wurde , bis der Feind nach zweitägigem
Kampf den Rest seiner Vorräte verbrannte und eiligst
abrückte , ehe die Einschließungsbewegnng völlig beendigt
werden konnte. Tie Burghers verfolgen den Feind so
schnell, wie der Zustand ihrer Pferde es erlaubt . Ersatz -
Pferde werden rasch nachgeschafft . Militärielegr .tvhisteu,
Flugzeuge und Zufuhren sind bemüht , nach ukoinm m T c
Kräfte, die sich gegenüberstehen, sind uugef hr gleich au
Zahl . ( ?)

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB Paris , 26 . April . Amtlicher Bericht v n, g .' sie . n
mittag : Westlich der Maos griffen die D . uischen gestern am
Ende des Tages nach heftiger Beschießung meh .maw d e neuen
Stellungen in der Gegend vom Toten Mann an . Nachdem di :
beiden ersten Verstriche vollständig m tzMckt ma . en , un e . nchm
der Feind einen letzten Angriff unter starker Verwendung von
brennenden Flüssigkeiten. Durch das Sperrfeuer und unser Fn -
fanteriefeuer zum Stehen gebracht , wurden die Deutschen g : *

Awungen, mit bedeutenden Verlusten in ihre Linien zu ückzu-
,kehren . Heftige Artilierietätigkeit in der Gegend von Auo -

urt . Im Laute der Nacht verwehte der Seind ohne Erfolg .

Muss . Eine Meldung ans dem Haag (Holland ) über
ore Stimmung in Amerika , die von vielen deutjchen Zeitungen
ohne Besinnen nachgedruckt wurde, berichtete , in Amerika hatten
sich nicht weniger als eine Mi . lion Studenten bereit erklärt , für
den Fall , daß es zum Krieg mit Deurschiand komme , als Frei¬
willige ins Heer etnzuireten. Nun betrügt die Gesamtzahl der
amerikanischen Sin . einen , birUjungö Kunden eingerechnet ,
143 000 Kopfe, davon 35 000 weibliche Studierende . Es blie¬
ben also im höchsten Fall 102 000 übrig . Weiler wurde berich¬
tet , der Senat habe die Erhöhung des Heeres von 70000 ans
250 000 Alaun bcschlosien, Lein eine Miliz von 280 000 Mann
und ein freiwilliger Landsiuun von 261000 Mann zur Seite
gestellt werden solle . Dafür wurden 60 Millionen Mark be-
wiüigt . Wie viele Truppen inan m« 60 Millionen neu auf-
steilen kann , läßt sich errechnen , wenn man den Leser bittet,
zu überdenken, rote viele Mark aus einen Mann kämen . Mit
solchem Bluff stritte man nicht versuchen , aus Deutschland Ein¬
blick machen zu wollen.

Derrnächtnis. Das in Nürnberg verstorbene Fräulein Ma-
m Scharpenberg hat ihre Baicrstadt Hattingen (Ruhr) 225 000

. . . a i> zu wohttättgcn Zwecken vermacht .
Die Zkilvre 'Mg . D e .

'
Ist,st . n Magen für die Mes¬

sung der Zeit beru'sten aus dem regelmäßigen Wechsel von Tag
und Nacht, also aus der schci .rdnren Bewegung der Sonne. Erst
späler wurden auch di : monatlichen Bewegungen des Mondes um
dr : Erde , mit seinen dcullich sickidareir" Phasen und ferner die
p . inbarc Drehung des Firsternhimmeis hinzuaenommen, um
se le Maßstäbe für die Z i me su ig zu e hatten . Im babylonisch-
chaidäischen Kulln -zwie kam die Herne noch übliche Einteilung '
des Tags iir einen Zyklus v ".r zwei Zrvölfstundenkreisen auf.
Ader es wird zunächst einen Kampf zwischen dem Stern- und
dem Sonncn ' oz obge

'
etzt haben. Man erhält nämlich verschiedene

Zn '.cn , wenn die scbcinba c Bewegung eines Sterns , von sei¬
nem Verschwinden bis zum Wiederaiistauchen, oder der tägliche
Ecnnen -Nhnthmu ' n -d : o - ' eat wird . Diese sind etwas
länger als sen : . Immerbtn wurde scbon im frühen Altertum
der Sonnentag als erster Maßst st der Zeitmessung angenommen.
A an begann

' mit der S ' undencintcilung kurz vor Sonnenauf¬
gang, ermittctte mit Kiste des Gnomons , d . b . eines aut ebener
Fläche autgcstc ' lten Slab - , di > Tagesmitte und ließ ihr dann
nochmals die gleiche Sln rdcrmhe folgen . Da der Tag jedoch
nur am Aeguator stets die gleiche Länge ausweist , in nördlichen
und südlichen Gegenden A ' Tn- cM -nmen dagegen recht deutlich
wechseln, so ergab sich bttd das Bedürfnis,

'
die Stunden mit

Hilfe eines Instruments sichtbar zu teilen und zu messen . Aus
dem Gnomon cn 'wüstst e i ' die Sonnenuhr , die schon den
ältesten Kulturvölkern bekannt mar . Nock älter als die Son¬
nenuhr wird der Sonnenring lein . Er ließ unter Berücksich -
kstnng der Mvnatsetntei 'ung eine schätzungsweise Messung der
Sunden zu Die ätteste e ha .

' ene Sonnenuhr dürste die von
der Nadel der Kie ' patra sein , d . h . von dem ägyptischen Obe¬
lisken , der sich ictzt im brttilchcn Museum in London befindet.
Sie ist in die Spitze des Obelisken eingebaut, der Zeiger ist
jedoch verloren gerangen . Die Stunden sind mit griechischen
Buchstaben bezeichnet . Aber auch die Sonnenuhren , die im
Altertum einen hohen Grad der Vollkommenheit erreichten , wa¬
ren von äußeren Bedingungen abhängig. Sie waren nicht be¬
weglich — tragbare Sonnenuhren kamen erst später aus — und
ferner nur bet Sonnenlicht brauchbar. Es galt also , einen
unabhängigen Zeitmesser zu finden. Vas war die Wasseruhr .
Sie war schon bei den alten Acgyptcrn mi Gebrauch, und zwar
soll sie durch den Hamadryas , den Mantelpavian, veranlaßt
worden sein , der infolgedessen als heiliges Tier in den Tempel»
gehalten wurde. Nach den ägyptischen Erzählungen sott Tris-
megistos ein regelmäßiges, zwölfmai täglich erfolgendes Was¬
serlassen des Tieres beobachtet haben, wodurch er aus den Ge¬
danken gebracht worden sei , auf diesem Prinzip einen Zeit¬
messer anszudauen. Aus der Wasseruhr ging später die Sand¬
uhr hervor. Im Mittelalter wurden gelegentlich auch Kerzen
von bestimmter Länge und Dicke zur Zeitmessung benutzt . Aber
das waren alles nur ganz ungenaue und unzureichende Behelfe.
Namentlich, wenn man damit die modernen Leistungen vergleicht .
Heute gibt es Chronnskopc, mit denen man den vierhundert -
stm, : nd :tcn Test einer Sekunde messen kann.

Die Rache der Mi retz . Vanberbilt . Die Gemabttn des

mtt der „Lusitanta" im vorigen Jahre untergegangenen New -
yorkcr Milliardärs Banderbitt hat nach einer Mitteilung des
„Nicuwe Rotterüamsche Courant " einen Ausruf an alle Millionäre
der Vereinigten Staaten gerichtet , worin die Vermögensgenossen
der Bittstellerin ersucht werden , ihr so bald als möglich 120v«1.
Dollar in Gold zukommen zu lassen . Weniger wird mach
angenommen und mehr auch nicht , Frau Banderbttt wird jede
Sendung in einen von ihr gespendeten goldenen Sack legen ,
mit dem Namen des Spenders versehen und sodann alle Säcke
zu gleichen Testen durch besondere Abgesandte der Königin Mary
von England , der Kaiserin Alexandra von Rußland und der
Frau des Präsidenten Poincare überreichen lassen , damit diese
die Gaben für Krtegsnotleidende der Entente verwenden. Mistreß
Banderbttt rechnet aus die Teilnahme nicht bloß der 4700 wirk¬
lichen Millionäre, sondern auch aus die derjenigen zahlreichen

andslcutc, die zwar keine Dollarmittionäre sind , aber gern
nls solche in der Oefsenllichkeit erscheinen möchten . Denn die
Milliarüücswitwe verspricht die Namen der Spender einem be¬
sonders „goldenen Buche" einzuverieibcn, das im' „Newyor ..
Herold" veröffentlicht werden sott . Mrs . Banderbitt hofft viele
Millionen für ihr Rachcwerk zusammen zu bringen, denn hin¬
ter dem menschenfreundliche : Zsest e Unternehmens steckt der
Wunsch , das Andenken ihres durch die „deutschen Barbaren"
gemordeten Ga ten zu rächen .. Die deustchc Knpenn sott nämlich
keinen einzigen Gotdsack erhalteit, die deutschen Kriegsnotlei -
denden werden also teer ausgehen und das Gew der „neu¬
tralen " amerikanischen Milliardäre ausschließlich der Entente
' »gute kommen .

Bcm Spi . i ismus . Es gab Zeiten in . Deutschland , da glaub-
.en die Leute an böse Geister, Heren , Gespenster und andere
schreckliche Dinge. Wir lachst» h ute über so etwas . . . . Und
doch , es gibt eine Zeit, da kam eine sehr „moderne " Weisheit aus.
die in viele » Stücken nickts ist , a ' s eine „Geisterlehre" wie jene
Erscheinungen des Mitteiatters. Um die Mit e des vorigen Jahr¬
hunderts kamen die Aposteln dieser neuen Lehre zu uns aus
Amerika und machten der uns bald — vorzügliche Geschäfte .
„Spiritisten " nannten sie PH . Sie brachten verschiedenes mit ,
vor allem aber reisten sie in „religiösen Offenbarungen"

, und
fanden bald ihre Gemeinde . Man hörte Wunderdinge aus ihren
Sitzungen. Wenn sie in den Versammlungen — d. h . für Geld
na . ürlich — ihre berühmten „Medien " toslietzen , dann vermoch¬
ten diese die Geister längst Begrabener beschwören , die pro¬
phetische Lehre » hersagten; aus ihr Gebot wurden die Tische im
Saale gerückt , ohne daß jemand eine Hand rührte , und Wun¬
ders mehr. Es gab dann einige höchst peinliche Entlarvungen
von berühmte» „Medien "

. Doch hinderte das altes nicht , daß die
spiritistischen „religiösen" Offenbarungen usw . eine Zeit lang
reißenden Absatz fanden. Um 1890 gab es in Berlin Hunderte
von Medien . Die Blütezeit des Spiritismus in Deutschland
ist überstanden, es gibt noch „okkultistische Konventiket" hier
und da . doch hörte man von der ganzen Bewegung immer weni¬
ger , Gott set Dank . — Ictzi plötzlich flattern nun an Manchen
Orten wieder Bücherzettei umher, die mit der alten Aufdring¬
lichkeit die Reklamepauke rühren für neue Spiritistenliteratur .
„Die Toten leben !" „Eigne Erlebnisse.

" Taschenjptetereil Aus
jenem Jenseits , aus weichem das Buch „eigne Erlebnisse" ver¬
raten wist , ist noch niemand wicdergekehrt, und von dem , was
nach diesem Leben ist , nässen wir nichts . Wir können diesen
Dingen nur mit dem Glauben deikommrn; einen solchen festen
Glauben darüber haben wir Lhriften . Und Vieser Glaube , den
der Spiritist mit Achselzucken bela dest , bretet denn doch Tröst¬
licheres als seine Zauberkunststücke , — Der Spiritismus als
„religiöse Philo,ophi : , als Chtt .entum-Ecsatz hat heute wohl
kaum noch Glück mit seiner Propaganda. In dieser Zeit ganz
und gar nicht . Mit den jüngsten Jahren der Glaudensarmut und
Geistesöde hat sich auch der Kindt,ch: Schwarm für so abergläu¬
bische Erscheinungen wie Spi iiismus und ähnliches verlaufen
und die neuerlichen Anstrengungen der „Geisterseher " und ihres
literarischen Auchongs wetten keine großen Ueberraschungen für
das Christentum zeitigen .

Preis . r tte . es mi . Papier . Der Deutsche Buchdruckervcrein,
Ottsgruppe Frankfurt, meinet sich in e .ncr Eingabe an die zu¬
ständigen Stellen gegen die P . e .s .reibeieien im Papicrfach . Es
wird da . in Bezug genommen aus Miileiiungcn einer Pupier-
großhanblung, wonach z . B . eine Pnpierjabrik ein Druck¬
papier , bas im Frieden 27 P, . kostete , für 35 Pf . ab Fabrik ver¬
kaufte, kurz daraus bei einer Nachbestellung ober schon 55 Ps .
forderte . Und dabct handelt cs sich in dem einen wie in dem
anderen Faste um eine Ware, die schon vor dem Kriege für
England yc . gcstc . it war , aber inchr mehr ausgcsührl werden
konnte . Die Eingabe oc . i . i gi e ne Besa . änknng in der Her¬
siel ung von Paplci or .ei ! u ..d die Erlirh .ung einer Papierpreis-
i ! !e ün:« r Mi Wirkung reu Be trrtern des Buch - und Stein-

d n .k ' " ir : ic , sowie des Be la sen h ' udcis.

Württemberg .
(--) Künzelsatt , 26 . April . (Alle drei . ) Drei

Söhne des hiesigen Statiinsverwalters Feßler , der
selbst ein alter Soldat ist, stellten sich bei Ausbruch des
Krieges freiwillig ün gleichen Regiment . Alle drei ha¬
ben viele Schlachten mitgemacht, sind heute noch gesund
und besitzen alle drei das Eiserne Kreuz und die silberne
Verdienstmedaille ; der eine hat sich diese Auszeichnungen
in Rußland , der andere in Serbien und der dritte in
Frankreich geholt.

(-) Göppingen , 26 . April . (Abfa llverwer -
tun g . ) Tie Abfälle der ausgedehnten städtischen Ge-
müsegärtnerei und der Volksküchen werden zur Unterhal¬
tung einer Kaninchenzuchtanstalt, für die 20 Tiere be¬
schafft sind, verwertet . Das Fleisch der Schlachttiere ist
für die städtischen Küchen bestimmt.

(-) Reutlingen , 26 . April . (Go ober Unfug . )
In der Nacht aus Ostern haben böswillige Burschen auf
tier Haltestelle Mägerkingen die Einfahrtweiche umge¬
stellt, doch konnte der Zug , ehe ein größerer Schaden
entstand , angehalten werden . Reisende kamen nicht zu
Schaden .

»
(t-) Stuttgart , 26 . April . (Vom H.ofe . ) Der

König ist gestern mittag in Begleitung des Kabinetts -
chefs Freiherr von Soden und des Flügeladjutanten
Oberstleutnant von Marval nach Wiesbaden abgereist,
wo er sich einer Badekur unterziehen wird .

(-) Stuttgart , 26 . April . (Gerettet . ) Gestern
siel in Untertürkheim am Panoramaweg ein 6 Jahre
alter Knabe, der sich am Neckar zu schassen machte, in¬
folge Uebergewichts in den Fluß . Der Knabe konnte
von inem Soldaten und einem 15 Jahre alten Schü¬
ler . ttet werden . .

Fokales .
Weiterer Kreuz-Ritter .

Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge¬
schmückt : Robert Krauß , Sohn des Dienst-
mann Krauß von hier .

Wir gratulieren .
— Beseitigt die Klebgürtel ! An den im Pri-' ' Mitbesitz oder im Gemeindeeigentum befindlichen Ob ,

bäumen sind vielfach die Klebnürtel noch nicht entsorg



worden . Durch die Wärme der Jahreszeit wird ^
flüssig und läuft den Stamm herunter . Dadurch wird
der gute Zweck, den der Klebgürtel in den vergangenen
Monaten erfüllt hat , zunichte gemacht , denn die ge¬
fangenen Infekten gehen dann doch am Stamm hinauf
und die ganze aufgewendete Mühe war umsonst .

— Gegen die Modeschmarotzer wendet sich ein
Aufruf , den ein Damenausschuh an die Frauen und
Mädchen der Stadt Bromberg gerichtet hat . - An der
Spitze des Ausschusses stehen u . a . die Gattinnen des
Regierungspräsidenten v . Guenther und des General¬
majors Krause . Cs heißt da unter anderem : Unsere Mo -
demacher bringen Kleiderformen auf den Markt , denen sie
den hochtönenden Namen „ Deutsche Mode " beiregen . Man
kann sich aber in Wirklichkeit nichts Undeutscheres
denken , denn diese Modemacher drängen uns in ei¬
ner Zeit , die zur größten Sparsamkeit auch in Ausgaben
für die Kleidung verpflichtet , den übertrieben weiten
und unschönen Faltenrock aus , der ein Mehrfaches an
Stoff erfordert . Der häßliche Unterton dieses arren Liedes
von der Mode ist die Gewinnsucht , das Vorgehen
der Modemacher deshalb ein höchst unpatriotisches , und
wir deutschen Frauen machen uns mitschuldig , wenn wir
uns eine solche undeutsche Mode achorängen lassen .
Deutsche Frauen und Müschen ! Weigert dem üverweiten
Falkenrock den Zutritt zu eurem Haus ; zwingt die Klei -

^ eicküngicr unter euren Welten ; sie werden sich beugen
-inchsen, sobald ihr , in Stadt und Land , geschloffen vor¬
geht ! Treibt riast Raub an der deutschen Tucyftrdustrie !
Aoct mit den Mode,chmarotzern ! Wir brauchen un¬
ser Geld besser !

Die Württembergische Verlustliste Nr . 376
betrifft die Ers .-Jnft .-Regimenter Nr . 51 und 52 , die
Fandw .-Jnft .-Regimenter Nr . 119 und 126 , die Res .-
Znft . -Regimenter Nr . 120 , 121 , 247 und 248 , die Jnf . -
Regimenter Nr . 121 , 124 und 125 , das Gren .-Regt .
Nr . 123 und das Gebirgs - Bataillon , ferner die Landw .-
Feldartill .-Regimenter Nr . 1 und 2, die Feldartill . -Re -
gimenter Nr . 29 und 6, die 2 . und 6 . Landw .-Pionier -
Komp . Sodann werden Verluste durch Krankheiten und
Berichtigungen früherer Verlustlisten mitgeteilt .

— Aushändigung von postlagernden Sen¬
kungen . lieber die Aushändigung von postlagernden
Lendungen besteht noch vielfach Unklarheit . Sie wer¬
den deshalb im Nachstehenden aufgeführt :

1) Für Personen des Zivilstandes : Postlagernde
Sendungen , sowohl solche mit Namens - als solche mit
Chiffre - Adresse werden bis auf weiteres nur aeaen Vor

Gvang . Volksschule wildbad .
Die diesjährige Schnleranfnahme findet am

M . k» 2. W , 1» M
statt . Die Knaben sind anzumelden bei Hrn . Hauptlehrer
Mal ; im Schulzimmer Nr . 33 (3 . Stock des Schulhauses )
und die Mädchen bei Herrn Hauptl . Siegle im Schulzimmer
Nr . 19 (3 . Stock ) .

Nach den gesetzlichen Vorschriften sind sämtliche in der
Zeit vom 1 . Mai 1909 bis 30 . April l910 geborene »
Kinder zum Eintritt in die Schule verpflichtet .

Kinder , die in der Zeit vom 1 . Mai 1910 bis 30 . Sept .
1910 geboren sind, können ausgenommen werden , wenn sie
körperlich und geistig gut entwickelt sind.

Wildbad , den 26 . April 1916 .

Der Schnlvorstand : Rektor Eppler .

PtrMW des MiMmms ins Zum
«da bn Mehr mit Ense.

Auf Grund der M 13 und 15 der Verordnung des
Bundesrats vom 35 . September/4 . November 1915 (Neichs-
gesetzblatt S . 607/728 ) wird verfügt :

1 . Seife , Seifenpulver und andere fetthaltige Wasch¬
mittel dürfen solange von Verbrauchern beim Händler nicht
gekauft und vom Händler an Verbraucher nicht verkauft wer¬
den , bis die in Aussicht stehende allgemeine Regelung des
Verkehrs mit Seife , Seisenpulver und anderen fetthaltigen
Waschmitteln erfolgt und am Orte des Geschästssitzes des
Händlers durchgeführt sein wird ,

3 . In Fällen dringenden Bedürfnisses können die Orts¬
vorsteher ausnahmsweise die Ermächtigung zum Bezug von
Seife , Seifenpulver und anderen fetthaltigen Waschmitteln
unter Beschränkung auf den unbedingt notwendigen Bedarf
erteilen . Zu dem Zwecke haben sie einen Seifenbezugschein
nach folgendem Muster aüszustellen :

Seifcnbtzugs ^ ein.
(Name des Käufers ) . . .
(Stand des KüufeW ) .
(Wohnort des Käufers . .

ist berechtigt am . . bei
(Name des Verkäufers ) .

kg Seife , Seifenpulver .
zu kaufen .

Der Verkäufer hat diesen Bezugsschein dem Käufer ab¬
zunehmen und ihn alsbald an die Unterzeichnete Stelle ein¬
zusenden .

(Ort ) , den 1916 .
Amtssiegel ) Schultheißenamt W .

Zur Ausstellung des Bezugsscheins ist der Ortsvorsteher
des Wohnorts des Käufers zuständig .

4 . Aerzten , Hebammen und Krankenpflegern sind Bezugs¬
scheine ftir diejenigen Mengen , die sie zur Ausführung ihres
Berufes nötig haben , jedenfalls auszustellen .

5 . Bezugsscheine oder die auf Grund eines solchen ge¬
kaufte Seife usw ., dürfen nicht an dritte Personen weiter -
gegeben werden .

6 . Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mk . wird bestraft , wer im Handel ohne
Seifenbezugsschein als Verbraucher Seife , Seifenpulver und

zeigung eines besonderen , mit einem die Pecsonengleich -
heit deutlich erkennen lassenden , polizeilich abgestempel¬
ten Lichtbild des Inhabers aus neuester Zeit versehenen .
Ausweises ausgehändigt . Tie in Pässen ader Wanderge¬
werbescheinen angebrachten Lichtbilder können nicht als

Ersatz dienen . Tie Ausweise müssen van einer Orts -
Polizeibehörde ausgestellt sein ; bei Sendungen mit
Chiffre - Adresse hat sich der Empfänger außerdem durch
eine von der nächsten Militärbehörve (Garnison - oder
Bezirkskommando ) ausgeste . lte Empsangsertaubnis aus¬
zuweisen . Tie gewöhnlichen von den Pvstanstalten aus¬
gestellten Auswciskarten , die P ostlag . rkarten , sowie Aus¬
weise aller übrigen Behörden berechtigten nicht zum Em¬
pfang von postlagernden Sendungen . Die Auswefis -
karten haben in Württemberg höchstens einen Monat Gül¬
tigkeit ; dagegen steht es den Polizeibehörden frei , die
Gültigkeitsdauer auf eine kürzere Zeit zu beschränken .

2) Für Militärpersonen : Tie Aushändigung post¬
lagernder Sendungen au Militärpersonen , die sich als
solche durch ihren Militärpah oder ihr Soldbuch aus -
weisen können , erfolgt nach Vorlage eines Scheines ,
der mit Siegel und Unterschrift des betr . Truppenteils
versehen , ansft ' ivchen muß , daß Borzeiger dieses Schei¬
nes berechtigt ist, die an ihn gerichteten postlagernden
Sendungen in Empfang zu nehmen . Dieser Berechti¬
gungsschein ist nur für den Tag seiner Ausstellung
gültig und nicht übertragbar .

Schwäbische Helden . ^
Tapferkeit und Pflichttreue .

(K . M . ) Das Regiment 121 hatte eine Schanze zu stür¬
men. Wie üblich trommelten unsere Kanonen auf üns Erd -
vcrk . Trotzdem schlug den Stürmenden wohlgeztelles Fnfcm -
eriestuer entgegen . In ungestümem D . ang nach . vorwärts springt
ler Gefreite der 4 . Kompagnie Wclhe .m Stöcker aus Weit im
Dorf , OA . Leonberg , der Kompagnie voraus . Schon war er
z- ine 10 Meter mehr von der Schanze entfernt , da schlägt
plötzlich dicht hinter ihm eme schwere Granate ein . Der Köm -
oagntesrih . cr und mehrere Musketiere werden z » Boden geschleu¬
dert . Jeder denkt , der tapfere Stacker sei in Stücke zerrissen .
.Mtzlich aber hört das feindliche Fnsantenefeuer aus und etwa
A Feinde kommen der Kompagnie mit erhobenen Händen ent¬
gegen gelaufen . Das mar Stöckers Verdienst ! Obgleich zu
Soden geworfen und mit Erde bedeckt, war er sofort weiter ge¬
drungen und hatte durch sctn schneidiges Auftreten die noch
-.» I Graben befindlichen Feinde so eingeschüchtert , daß sie sich
villcnlvs ergaben . Stöcker , der seit Anfang des Krieges sich
rusgezeichnet hatte und der ganzen Kompagnie als Vorbild der
Tapferkeit und Pflichttreue galt , wurde mit dem Eisernen Kreuz
l . Klasse und der Goldenen Mi '.iiärvervienstmedaille belohnt

Vermischtes .
Bluff . Eine Meldung aus dem Haag ( Holland ) über

die Stimmung in Amerika , die von vielen deutschen Zeitungen
ehne Besinnen nachgedruckt wurde , berichtete , in Amerika Hütte. .
, rch nicht weniger ats eine Million Studenten bereit erklärt , für
den Fall , daß es zum Krieg mit Deutschland komme , als Frei¬
willige ins Heer einzutreten . Nun beträgt die Gesamtzahl der
amerikanischen Studenten , blutjunge Knaben eingerechnet .
143 000 Kopfe , davon 35 000 weibliche Studierende . Es blie¬
ben also im höchsten Falt 100 000 übrig . Weiter wurde berich¬
tet der Senat habe die Erhöhung des Heeres von 70000 auf
250 000 Mann beschlossen, dem eine Miliz von 280 000 Mann
und ein freiwilliger Landsturm von 261 000 Mann zur Seite
gestellt werden solle . Dafür wurden 60 Millionen Mark be¬
willigt . Wie viele Truppen man mrt 60 Millionen neu auf -
stellen kann , lätzt sich errechnen , wenn man den Leser bittet ,
zu überdenken , wie viele Mark aus einen Mann kämen . Mit
solchem Bluff sollte man nicht versuchen , aus Deutschland Ein¬
druck machen zu wollen .

Vermächtnis . Das in Nllrndrrg verstorbene Fräulein Ma¬
ria Scharpenberg hat ihrer Balerstaot Hattingen (Ruhr ) 225 000
Ma . k zu w . di ä ioen Zwecken vermacht .

Ma <,e in Germany . Die Londoner Times erzählt : Ein be¬
stimmter englischer Ueberzieher , der in der ganzen Weit durch
seine Verwendbarkeit und Nützlichkeit geschätzt wird und den Vor¬
teil besitzt , zwei Seiten zu haben , eine für gutes und eine für
schuctlles Wetter , wurde zu Tausenden in Frankfurt a . M .
hergestellt . Diese Mäntel wurden insgesamt an einen Londoner
Händler geschickt , der sie überall verkruste — auch in Deutschland .

Lin Reisender in Deutschland war untröstlich , datz seine eng¬
lische Werkzeugtasche ( kit - baq ) ausgetragen war und daß er
nicht wisse, wo er in diesen Aricgszeiten Ersatz beschaffen könn -
te . Lin deutscher Leüersabrikant meinte , er könne sie vielleichtin Osfenbach ersetzt bekommen ; aber der Reisende erklärte , das
sei unmöglich : Diese bestimmte Laiche werde nur in England
angcjcctjgt . Aber der Deutsche führte ihn nach Lssenbach , dem
Sil ; der grozen ücutst - en Ledewaceiniiduftrie in Friedenszei¬ten , und luchie dort unter einer großen verstaubten Kollektion
- ine prächtige Tasche aus . „Aber dos ist ja genau dieselbe Ta¬
sche — rief der Reifende aus — ganz geium

'
dieselbe , sogar mit

der gleichen englischen Aufschrift .
" . . . „Fa — entaegnetc der

Deutsche — die meisten der berühmten englischen Ledertaschenwurden in Ossenbach hergesteilt ."
Eine reicpe Amerikanerin in Berlin klagte über die Unan¬

nehmlichkeiten , die ihr der Mangel an einem gewissen Battist fürBal ' pkleiüer vc . Ursache . „Aber de glciclM Slosf können Sie
doch hier bekommen "

, sagte man ihr . „Ach nein , ich mei » -
das englische Fabrikat ; das wird nur in England gemacht .

" Zu
ihrem größten Erstaunen erfuhr st .-, daß dieser Stoff , trotzdem
er immer aus England importiert wurde , in Deutschland fabri¬
ziert wurde , und zwar nur wenig Mcilcn von dem Platze ent¬
fernt , wo sie wohnte . Und nicht ein Stück davon wurde direkt
in Deutschland verkauft ." - _ _ . ^

Druck u . Verlag der B . Hosrnann 'schen Buchdruckers !
inWildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

andere fetthaltige Waschmittel kauft oder an Verbraucher
verkauft oder wer die Vorschriften nicht einhält , die ihm als

Die Zwischenscheine für die 5 °/» Kchttldverschrerbn rgcn des De ,tische « Reichs oon 1913 (3 . Kriegs¬
anleihe ) können vom

1 . Mcri d . I . ob

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .

Der Umtausch findet bei der „ Umtausch stelle Me ftie Kriegsanleihen " , Kretin kV 8 , Kehrenstratze 22
statt . Außerdem übernehmen sämtliche Neichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 22 . August d . I . die
kostenfreie Vermittlung des Umtausches .

Die Zivischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie » ach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummern -

folgc geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststnndcn bei den genannten Stellen ciuzureichen . For¬
mulare zu den Nllmmernverzeichuissen sind bei allen Reichsb inkanstaltcn erhältlich

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichtcn Pvischenscheinc in der rechten Ecke oberhalb der Stück¬
nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen .

Berlin , im April 1916 .

Reichsbank -Direktorium .
Havenstein . v . Grimm .

Käufer oder Verkäufer in dem Seifenbezugsschein erteilt
worden sind.

Stuttgart , den 19 . April 1916 .
Fleischhauer .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 26 . April 1916 .

Stadtschultheißenamt : Stellv

Freiwillige Feuerwehr
Wildbad .

Nächsten Sonntag frnh -/,8 Uhr rücktdie gesamte Feuerwehr einschließlich d^ Reserve

' Schund .

oreiwlütgeIeuerwehr wildbad
Die jährliche

Lorps »V«rsammIunK
findet am
Samstag de« SS . April LSL6 abends 8 Uhr

im «SoLeL 'UaLmengarLen
mit folgender Tagesordnung statt :

I . Rechenschaftsbericht 1915/16 .
3 . Prüfung des Etats 1916/17 .
3 . Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen der Kameraden erwünscht .
Anzug : Dienstrock .

Den 37 . April 1916 .
ch

aus
^ - -- Das Eommand

riletallsammetsteüL Wtidbc
liefern Melall ^

* abgeholten Beträge für die
rken . tin^ 2 .

' ^r- 1- 300 blaue und rot
errenutinsbeschemigungen werden am Freilos ben

weL
E " ' an das Metallamt A

_ — Metallsammel ttelle.

o eingetroffen :
8o1MÜ8 (;Ii u . OMia

Das Kommando
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